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2>n SSern muffen SEttotorrâ'ber über bie SpanyiU

A no Q^Viil/lo plâ&e gefiof cn roerben, roaê immer Mntaf juUb O Ü II 1 1 U. d ben fcbon|len ÏBerfebrêftoctungen unb ffiottê»
betujltgungen gibt. c. S8oumberätt

Sic berner aScrîebrêpottjct: 5Dîcr met bene botmerê Sole 'è preffterc fcbo uêtriibe!"

fam. Seutnant S3. mengte fier) untubig t)in unb f)er uub
ber garte Suft frifeber Sftofen t)telt feine ©inne gefangen.
SM fein Senfen galt ibr, ber lieblichen Sodjter beê Çaufeê.
Sa plöbjid) t)örte er im anftofeenbcn ©etnadt) ein ©e»

raufet), alê ob jemanb eine Süre leiê gumact)te. Untoiïïfth:»
lier) brebte ber Offigier ben Copf nact) ber ifc)m gegenüber»
liegenben SBanb unb ot) SBunber er faf) an ber=

felben, fyll roie ber Slbenbftern am rtäcl)tlid;en girma»
mettt, ein ©d)lüffeIIod) fid) mit ftraf)fenber ©eutlidjfett ab=

f)eben. Slttfnterffam beobadjtetc er biefeê fonft ttie roabr»

genommene Sicbtfignal uttb beutltdj faf) er burd) bie beff=
erfeud)tete Ocffnttng ein ftättbig fief) beroegenbeê Siebt» unb

©djattenfpiel. ©ein .Çcrg podjtc laut. Settfelroettcr,
roaê gefjt baê bid) ait, $unge? Gcê ift ja bod) nur ber alte
§err, ber mit ben §üf)nern gu S3ett gebt. S3telleicf)t? 216er

roenn eê jemanb anbereê roäre? gum 33cifptcl ©uganne?"
Gcë arbeitete t)cftig itt tt)m unb gerabe rooflte er fid)

èntfcbloffen bon bem magifdjen ©d)Iüffellod) abtoenben, alê
er ein leifeë, faum bcrnef)mbarcë Ruften borte. Gcê roar
fie! Gcr fprang auë bem S3ett. $n ber ©tube roar
eê ftocfbunfel. ©erâufdjfoê tappte er ber SBanb entgegen.
Sa, gerabe bor bem ©ri)Iüffe(lod), ftiefe er leiebt an baë
Dffigierëîôfferctjen. gitternb fnicte er auf ben Sedef. Seife
büdte er fid) nad) born, biê fein Sluge bte ftraf)Iettbe Oeff=

3

Jn Bern müssen Motorräder über die Haupt-
^-.-.c. L^ì-.i1/>^> Plätze gestoßen werden, was immer Anlaß zuU. d ^> <^ II 1 1 U á den schönsten Verkehrsstockungen und Volks¬

belustigungen gibt. v. B-umd-rzer

Die Berner Verkehrspolizei: Mer wei dcne donners Löle 's pressiere scho ustriibe!"

sam. Leutnant B. wälzte sich unruhig hin und her und
der zarte Duft frischer Rosen hielt seine Sinne gefangen.
All sein Denken galt ihr, der lieblichen Tochter des Hauses.
Da plötzlich hörte er im anstoßeudeu Gemach cin
Geräusch, als ob jemand eine Türe leis zumachte. Unwillkürlich

drehte der Osfizier den Kopf uach der ihm gegeuüber-
liegeuden Wand und oh Wunder er sah an
derselben, hell wie der Abendsteru am nächtlichen Firma
ment, ein Schlüsselloch sich mit strahlender Deutlichkeit
abheben. Aufmerksam beobachtete er dieses sonst uie
wahrgenommene Lichtsigual und deutlich sah er durch die
hellerleuchtete Oesfnuug eiu ständig sich bewegendes Licht- iind

Schattenspiel. Sein Herz pochte laut. Teufelwetter,
was geht das dich ait, Junge? Es ist ja doch nur der alte
Herr, der mit den Hühnern zu Bett geht. Vielleicht? Aber
wenn es jemand anderes wäre? Zum Beispiel Suzanne?"

Es arbeitete heftig in ihm und gerade wollte er sich

entschlossen von dem magischeu Schlüsselloch abwenden, als
er ein leises, kaum vernehmbares Husten hörte. Es war
sie! Er sprang aus dem Bett. Jn der Stühe war
es stockdunkel. Geräuschlos tappte er der Wand entgegen.
Da, gerade vor dem Schlüsselloch, stieß er leicht an das
Offiziersköfferchen. Zitternd kniete er auf dcn Deckel. Leise
blickte er sich nach vorn, bis sein Auge die strahlende Oeff-
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